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Die Kaiſertage in Ungarn. 

Das kleine Städtchen Totis im ungariſchen 
Komitat Komorn iſt plötzlich zum Mittelpunkt 
des allgemeinen Intereſſes geworden, weil da⸗ 
ſelbſt geſtern die Zuſammenkunft der Herrſcher 
Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns ſtattfand 
und damit die ungariſchen Kaiſertage ihren An⸗ 
fang genommen haben. Bereits am Sonn⸗ 
abend zeigte die Stadt ein feſtliches Ausſehen, 
es war Alles aufgeboten, um auch äußerlich der 
Freude über das ſeltene Ereigniß Ausdruck zu 
geben. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt und 
neben den öſterreichiſchen und ungariſchen 
Fahnen ſind auch vielſach deutſche und preußiſche 
vertreten, unter den Fremden machte ſich die 
Ariſtokratie Ungarns beſonders bemerkbar und 
wohnten am Sonnabend die Damen zu Pferde 
dem Manöver zwiſchen Tömörd und Kors bei, 
das Wetter iſt herrlich. Am Sonnabend in⸗ 
ſpizirte Kaiſer Franz Joſef nochmals die für 
Kalſer Wilhelm im Schloſſe des Fürſten Eſter⸗ 
hazy beſtimmten Gemächer. Das Interieur des 
Schloſſes wurde mit verſchwenderiſcher Pracht 
ausgeſtattet. Zu der erſten Etage führt eine 
mächtige Marmortreppe, die mit den koſtbarſten 
perſiſchen Teppichen belegt iſt. Die Säulen des 
Treppenhauſes zieren vergoldete Arabesken, an 
den Wänden ſieht man die in Oel gemalten 
Porträts der gräflich Eſterhazyſchen Ahnen. 
Vom Treppenhauſe gelangt man in ein breites 
Veſtibul mit wandhohen venetianiſchen Spiegeln, 
prachtvollen Konſols und hohen Blumenvaſen. 
Zwei mächtige Flügelthüren führen nun in das 
eigentliche Kaſtell. Rechter Hand tritt mau in 
die Appartements des Kaiſers von Oeſterreich, 
die aus drei großen Sälen beſtehen. Die 
Wände des Schlafſalons find mit lichtgrauen 
Seidentapeten bekleidet, die koſtbaren Möbel 
ſind durchweg aus Mahagoniholz und mit reichen 
Goldverzierungen verſehen. In einer Ecke ſteht 
ein großes, in nilgrüner Seide ausgeſtattetes 
Himmelbett, ihm gegenüber ein prachtvolles 
marmornes Waſchſervice. Ein runder Tiſch 
Fauteuils und hübſche Kupferſtiche vervoll⸗ 
kommnen die Einrichtung dieſes Gemaches. 
Im Salon iſt die Grundfarbe bordeaux, im 
Arbeitszimmer roſa. Faſt alle Möbelſtücke ſind 
mit Seide überzogen. Links von den beiden 
Flügelthüren befinden ſich die für Kaiſer 
Wilhelm beſtimmten Piecen. Dieſelben beſtehen 
aus einem Vorzimmer, einem Schlafſalon, 
Arbeitszimmer, einem Salon und Badezimmer. 
Im Vorzimmer prangen tropiſche Gewächſe, 
aus deren Mitte ein weißes Marmormedaillon 


fuhr der Hofzug eine Minute ſpäter in den Bahn⸗ Sodann folgte zunächſt 
hof von Totis ein. Kaiſer Franz Joſeph und 
die Erzherzoge waren inzwiſchen bis dicht an die 
Stelle getreten, wo ſich die Thür des kaiſerlichen 
Koupees öffnen mußte. Kaiſer Wilhelm ſtand in 
der blauen Uniform ſeines ungariſchen Huſaren⸗ 
Regiments am Fenſter, bei der Einfahrt nach 
allen Richtungen hin freundlich grüßend. Die 
beiden Kaiſer küßten und umarmten ſich wiederholt 
herzlichſt und ſtellten ſich dann gegenſeitig ihr Gefolge 
vor. In der Suite des deutſchen Kaiſers bemerkten 
wir unter Anderen den Hofmarſchall Graf 
Eulenburg, den Botſchafter Graf Philipp Eulen⸗ 
burg, Graf Hülſen, Graf Häſeler, Excellenz von 
Pleſſen, Graf von Wedel, Excellenz von Lucanus 
und den ruſſiſchen General Obrutſchew. Kaiſer 
Wilhelm, deſſen Geſicht gebräunt iſt, machte einen 
ungemein friſchen Eindruck. Mit bekannter 
Leutſeligkeit reichte er allen Herren die Hand, 
um ſodaun mit ſeinem erlauchten Bundesgenoſſen 
eine mit zwei Schimmeln beſpannte Viktoria zu 
beſteigen. Unter endloſen Eljenrufen der ſichtlich 
begeiſterten Menge legten die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften den Weg nach dem Schloſſe des Grafen 
Eſterhazy zurück. Zum Empfang im Schloſſe 
hatte im Schloßhofe, nahe dem alten Kaſtell, die 
Ehrenkompagnie vom 34. Infanterieregiment 
unter Hauptmann Retzer mit der Regiments⸗ 
kapelle Aufſtellung genommen; es iſt das Re⸗ 
giment Kaiſer Wilhelms. Am linken Flügel 
ſtanden der geſamte Generalitab, der im Manöver 
die Oberleitung ausübt, alle dienſtfreien Generale, 
Feldzeugmeiſter von Beck an der Spitze. Die 
Mannſchaften und die Muſik trugen den Tſchako 
mit Eichenlaub bekränzt. Der Kaiſer ſchritt die 
Ehrenkompagnie ab, die Muſik ſpielte zweimal 
die preußiſche Hymne, ſodann reichte der Kaiſer 
dem Feldzeugmeiſter von Beck die Hand. Kaiſer 
Franz Joſef ſtellte ſämtliche Herren dem deutſchen 
Kaiſer vor, der allen die Hand drückte. Am 
Fuß der Treppe empfing der Hausherr und die 
Gräfin das Kaiſerpaar und geleitete es in die 
Gemächer. Abends 7 Uhr fand Galatafel ſtatt. 
Das Lagerzelt, in welchem die Majeſtäten mit 
ihen Gäſten das Diner einnahmen, iſt eine ge— 
treue Nachahmung des hiſtoriſchen Cuſtozzazeltes 
des ſeligen Erzherzogs Albrecht, des Siegers von 
Cuſtozza. Das Zelt iſt ganz lagermäßig und 
durchaus nicht prunkvoll, blos mit roh ge⸗ 
zimmerten Tiſchen und Bänken eingerichtet. Es 
liegt keine Menukarte auf, man ſpeiſt lager⸗ 
mäßig. Punkt 7 Uhr Abends trat die Schloß⸗ 
wache ins Gewehr, beide Majeſtäten begaben 
ſich zur Tafel, Kaiſer Wilhelm ſchritt an der 
rechten Seite Kaiſer Franz Joſef's durch die in 


Preſſe; Hugo Maszak und Albert Sturm auff id führten. 
die deutſchen Kollegen, dann Joſef Markus, 
Dienes, Farkas und der ehemalige Abgeordnete 
Geza Horwath. 


Aus dem Reiche. 


Nach dem „Poſ. Tagebl.“ trifft der Kaiſer 
am 14. Oktober zur Feier des 125jährigen Be⸗ 
ſtehens des Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt 
b. Nollendorf (1. weſtpreußiſches) Nr. 6 in Poſen 
ein. — In Gegenwart des Kaiſers wird der 
Generalſuperintendent, Hofprediger D. Faber am 
10. Oktober die neue Kirche in Liebenthal bei 
Hubertusſtock weihen. — Prinz Heinrich tritt 
nach Auflöſung der Herbſtflotte einen Urlaub 
an und begiebt ſich mit ſeiner Gemahlin an den 
Darmſtädter Hof, wo er mit dem Zarenpaar zu⸗ 
ſammentreffen wird. Prinzeſſin Heinrich 
und der Erbgroßherzog von Oldenburg 
werden zum Stapellauf des Panzerſchiffes „Erſatz 
Friedrich der Große“ am 14. d. M. in Wil⸗ 
helmshafen eintreffen. — Der fünfzehnjährige 
deutſche Kronprinz kann jetzt die Uniform des 
baieriſchen Sekondelieutenants bei den baieriſchen 
Kaiſerulanen tragen. Der baieriſche Regent 
ſtellte ihn, wie es offiziell heißt, & la suite des 
1. Ulanenregiments „Kaiſer Wilhelm II., König 
von Preußen“. Der Kaiſer ſelbſt iſt Inhaber 
dieſes 1. Ulanenvegiments, wie des baieriſchen 
6. Jufanterieregiments, das jedoch den Namen 
Wilhelm I. „für ewige Zeiten“ führt. Der 
Prinz⸗Regent von Baiern hat dem Prinz⸗ 
Regenten von Braunſchweig das 6. baieriſche 
Chevauxlegers⸗Regiment verliehen, welches fortan 
den Namen „6. Chevauxlegers⸗Regiment Prinz 
Albrecht von Preußen“ führt. Ferner ſind 
zahlreiche Ordensverleihungen ſeiteus des Prinz⸗ 
Regenten an preußiſche Offiziere erfolgt. — 
Prinz Heinrich XXX. Reuß iſt in Arad an⸗ 
gekommen, um namens der Familie gegen die 
Verſchleuderung der Petri'ſchen Beſitzung Ein⸗ 
ſprache zu erheben und anzumelden, daß Prinz 
Heinrich XXXVI. Reuß unter Kuratel geſtellt 
werde. Zwei Agenten beſitzen noch 136 000 
Mark Wechſel des Prinzen. Der Titel 
Reſidenzſtadt für Koblenz iſt bisher, trotzdem 
dort ſeit langen Jahren viele Fürſtlichkeiten ihre 
Reſidenz aufgeſchlagen haben, offiziell nie ge⸗ 
braucht worden. In dem Dunk des Kaiſers an 
die Provinz wird nun bekanntlich Koblenz als 
Reſidenzſtadt bezeichnet, welchen Titel neben 
Berlin, Königsberg, Breslau ꝛc. alſo jetzt auch 
Koblenz zu beanſpruchen hat. Von der dortigen 


zollern“ und „Pfeil“ anſchloſſen. Unter 


Muhliusſtraße, Fleethörn und Vorſtadt 


„Hohenzollern“, Kapitänlieutenant Grafen v. Pl 
Hallermund, der die ganze Ueberführung 


Berlin begleitet, empfangen wurde. 


führung bereit. 


der üblichen dreifachen Gewehrſalve rief 
Marine dem verſtorbenen Kameraden den I 
militäriſchen Scheidegruß zu. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 11. September. 


des deutſchen Kaiſers gebildet hat, hielt 
eine Aufſehen erregende Sitzung ab. Ein 


zuweiſen. Der Bürgermeiſter Marus erwi 


beim Empfange auf dem Bahnhofe nicht 


Akte zukomme. 


er aber zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
worden war. Aus dieſem Grunde, und wei 


Abänderung zu erwirken. 
den Miniſterpräſidenten eine Eingabe ger 


Kaiſer Wilhelms hervorleuchtet. Di „dichten Reihen im Schloßpark versammelten ſtädtiſchen Behörde find daher bereits Vorkeh⸗[ber Vertreter der Haupiſtadt eniſprachende El⸗ 
u mi baren ge e e ar hen be be bean kungen geiroffen wolken „Daß für die Gofge Die 1 A ee e dunn dcr 060 

i i „im Freien abgehaltenen Cercle, wobei der deutſche { i iftſtücke 2c, am Kopfe] wurde, da a ghin befriedigen 
teppichen belegt. Der Salon iſt mit roth 0 von ihr ausgefertigten Schriftftüde ze. am Stopfe geregelt werde, wurde die Antwort des Bürger⸗ 


Kaiſer nur mit den Erzherzogen und dem Feld⸗ 
zeugmeiſter Beck ſprach, begab ſich die geladene 
Gefellſchaft ins Kaiſerzelt, welches äußerſt 
maleriſch hart am Ufer des ſehr pittoresken und 
heute feſtlich beleuchteten Sees von Totis ge⸗ 
legen iſt. Während draußen die Muſikkapelle 
die öſterreichiſche Kaiſerhymne intonirte, ſetzte ſich 
die etwa fünfzigköpfige Geſellſchaft an eine huf⸗ 


ſtets die Bezeichnung „Reſidenzſtadt“ zu führen 
haben. — Im Reichspoſtamt hat, nach der 
Rückkehr des Staatsſekretärs von Podbielski von 
Bremen, am Freitag die Uebergabe der provi⸗ 
ſoriſch zu führenden Geſchäfte des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs und des Direktors der zweiten Abthei⸗ 
lung an den bisherigen Direktor Fritſch und Geh. 
Ober⸗Poſtrath Sydow (von der dritten Abthei⸗ 


ſeidenen, das Schlaf- und das Arbeitszimmer 
mit meergrünen Möbeln ausgeſtattet. Gegenüber 
dem Kaſtell, in der Vorhalle des Theaters, wird 


ſich der gemeinſame Speiſeſalon befinden. Die Empfangsfeier keinen Mißton zu bringen. 


Peſt, 11. September. 
raten beſchloſſen heute, für den Fall, daß 
die Polizei die 


Eſterhazy perſönlich angeordnet und überwacht. 
Die Hauptwand ziert das überlebensgroße Por⸗ 
trät des letzten Majoratsherrn Grafen Nikolaus 


Eſterhazy in dem rothen Dreß des Master of eiſenförmige Tafel. Kaiſer Wilhelm ſaß zur fung) ſtattgefunden. — Von den amtlich feſt⸗ monſtrationsumzug für das allgemeine Wahlrecht! 
ee . den Seitenwänden prangen alte Rechten Kaiſer Franz Joſef's, neben dem geſtellten 643 090 Mark Waſßerſchäden im lam 19. d. Mts. verweigern ſollte, am 20. oder 


deutſchen Kaiſer ſaßen Erzherzog Joſef, Erz⸗ 
herzog Eugen, General von Hahnke, Honved⸗ 
miniſter v. Fejervary, Oberhofmarſchall Graf 
Eulenburg, Graf Uexkuell, Graf Wedel. Die 
Reihenfolge nach Kalſer Franz Joſef war 
folgende: Erzherzog Rainer, Botſchafter Graf 
Eulenburg, Kriegsminiſter v. Krieghammer, Herr 
von Lucanus, Feldzeugmeiſter Galgoczy, der 
Häſeler Oeſterreichs, welcher das Armeekorps an 
der Grenze Rußlands kommandirt, General⸗ 
lieutenant von Pleſſen und der engliſche Militär⸗ 
attachee Oberſt Vandrop. Gegenüber den Majeſtäten 


Görlitzer Landkreiſe können aus den bisherigen 
Sammlungen nur vier v. H. vergütet werden. — 
Das Denkmal für Heinrich von Treitſchke 
ſoll im Vorgarten der Berliner Univerſttät er⸗ 
richtet werden, als Gegenſtück zum Helmhoitz⸗ 
Monument, deſſen Ausführung dem Prof. Ernſt 
Herter übertragen iſt. Als Nachfolger des 
verſtorbenen Dr. Jacobi wurde Dr. Meiſter aus 
Frankfurt a. O. zum Konſulenten der bremiſchen 
Gewerbekammer gewählt. 


.. ͤ 


ungariſche Waffen, alte Panzer, Jagdtrophäen, 
Fiſcherei⸗Embleme, Alles mit künſtleriſchem Sinne 
geſichtet und geordnet. In der linken Ecke be⸗ 
merkt man das Familienwappen der Eſterhazys, 
ein weißer Greif auf blauem Untergrund, über 
dem Kopfe die neunzackige Krone. Die übrige 
Ausſchmückung des 200 Perſonen faſſenden Saa- 
les ergänzt ſich aus geſchmackvoll gruppirten 
Hirſch⸗, Reh⸗ und Gemſegeweihen, Pferdeköpfen 
und einer prachtvollen Waffenſammlung. Hier 
werden die großen offiziellen Diners ſtattfinden, 
während die Mahlzeiten en petit comité in 


Kaiſers, an 14 Punkten der Hauptſtadt 


keiten zu ſtören. 
Frankreich. 


— 


palaſt, trotz des Sonntags ſammelte ſich 


inem längs des Teiches ad hoc erbauten, na⸗ ſaßen v. Beck, Obrutſchew, v. Schlieffen, die f Faure fuhr zur Jagd nach Marly. Im In⸗ 
türlich gleichfalls luxuriös ausgeſtatteten Zelte öſterreichiſchen General⸗Adjutanten und der Haus⸗ 8 ae er Kais validendom wurde der König von dem Komman⸗ 
vor ſich gehen werden. Die Küche wird vom herr Graf Franz Eſterhazy. Das übrige Ge⸗ erlin, 13. September. Der Kaiſer hat danten, General Arnoux, empfangen. Der König! 


Marineſchule eine mehr 


angeordnet, daß die 
An ihre Spitze 


85 8 ei in d it] © Fer 1 
folge, etwa 80 Perſonen, ſpeiſte in dem mit ſelbſſtändige Stellung erhält 


l ch 
Hofe geſtellt. Zu dieſem Behufe ſind bereits alle 


nolhwendigen Geräthſchaften und Service in] Jagdtrophäen und Waffen geſchmückten Wiuter⸗ e 11 N dem Sarkophag des Schlachtenkaiſers ftehen, wie von gut informirter Seite mitgetheilt, daß unſe 
zwanzig Waggous von Wien nach Totis befördert garten. Das Mahl dauerte bis 8½ Uhr, tritt der vom Kaiſer zu ernennende Direktor. in ein ſtilles Gebet verſunken, machte eine tiefe N der Koſten, SE RR \ 
worden. Es ift für Kaiſer Wilhelm eine be, worauf fi) die Majeftäten in die Appartements — Der König von Italien hat 2000 Mark] Verbeugung und ſagte zum Gefolge: „Das iſtſ bisher auf den neuen Hafenbau gewandt habe, 


zurückzogen. Heute erfolgt der Aufbruch zum 
Manöver um 7¼½ Uhr. Die Majeſtäten begeben 
ſich mittels Wagens bis zur Ortſchaft Könlöd, 
wo ſie zu Pferde ſteigen. Bei der Pußta 
Kisfarnak dürfte es zu einem intereſſanten 
Zuſammenſtoße beider Manöver⸗Parteien kommen. 


ſondere Telegraphen⸗ und Telephon⸗Leitung nach 


für die Polizeibeamten in Homburg v. d. H. ge⸗ 
Berlin eingerichtet. Poliz g 9 


ſpendet. N 

— Die in Kiel auf Freitag 4 Uhr augeſetzte 
Leichenfeier für den verunglückten Lieutenant zur 
See v. Hahnke, an die fi die Ueberführung der 
Leiche nach dem Bahnhof anſchloß, fand bei 


validen im Sonntagsgewande aufgeſtellt. 
Chulalongkorn war bei dieſer Revue übe 


ſchritt die Front ab, hinter dem General 


gefahren, er paſſirte geſtern Mittag Wien, wo E ; 365 ſeltſamer Anblick! Die Revue über die 

i ; 8 \ herrlichem Spätſommerwetter unter freiem Himmel ar a 311 

ben u Votſchafter Graf zu Culenburg Die Wiener und ungariſchen Blätter widmen] auf dem Hofe des Marine⸗Garniſonlazareths ftatt. ee ee ne 
en Gefolge anſchloß. Das Ger|dem deutſchen Staifer enthuſtaſtiſche Bewils|Die Froptwand des hinter der Leichenh de |vehen Stanvbitd ſich im Ehrenhof befindet, 


kommnungsartikel, jo kouſtatirt die „N. Fr. Pr.“, 
daß Ungarn durch die Vorbereitungen zum feſt⸗ 
lichen Empfauge zeigen wolle, daß es treu zum 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe ſtehe und da 
Deutſche wie Ungarn als die einzigen wahr⸗ 
haftigen Freunde dieſes gelten können, ſo werde 
der Beſuch des deutſchen Kaiſers auch eine 
günſtige Rückwirkung auf die innere Situation 
haben und in dieſem Sinne als lehrreiche Ge: 
ſichtspunkte unſerer inneren als äußeren Politik 
zu kommentiren ſein. 


befindlichen Schuppens war mit einer rieſigen 
Kriegsflagge ausgeſchlagen, mit Gruppen grüner 
Lorbeerbäume und Koniferen reich beſetzt und 
bildete einen freundlich⸗feierlichen Hintergrund 
für den vor dem Schuppen aufgebahrten Sarg, 
der von den prachtvollſten Blumen- und Kranz⸗ 
ſpenden geradezu überhäuft war. Gegen 4 Uhr 
begannen ſich die Offiziere in Galauniform am 
Sarge zu verſammeln, neben dem auf der einen 
Seite die aus einem Offizier, vier Unteroffizieren 
und ſechzig Mann von der Beſatzung der 


Dimenfionen an. 


Flügeladjutant Oberſt Graf M folge ſolche Rieſenzigarren in Brand. 


gelangt und tief unten das ſich 


Halſe zu lachen. Den in der dritten 


mann von Volkmann, Oberſtallmeiſter Graf Am Sonnabend gab in Totis das Komitat] „Hohenzollern“ beſtel i : etablirten Verkäuferinnen kaufte der König alles 
5 hende Trauerparade, auf der zal; A ; AR 
Wedel. den anweſenden Vertretern der Preſſe ein Diner, Rahe die Spielleute und die Muſikkapelle der Mögliche ab, ſo vaß die Verkänfermnen ‚niemals 


einen ſolchen Feſttag hatten. Der König er 


welches einen glänzenden Verlauf nahm. Ober⸗ 
geſpan von Sarközy, ein wegen ſeines Or⸗ 
ganiſationstalentes im ganzen Lande bekannter 
Würdenträger, präſidirte, ihm zur Seite ſtand 
der Vizegeſpan Ghyezy. Als Vertreter der Re⸗ 
gierung waren anweſend: der Oberſte Chef der 
Polizei, Miniſterialrath von Sellyei, von der 
Preſſe gerühmt 


1. Matroſendiviſion aufgeſtellt waren. Von der 
Admiralität war der Stationschef Admiral Köſter 
mit ſeinem Stabschef und dem Platzmajor 
erſchienen; vollzähligwar, mit dem Kommandanten, 
Kapitän zur See Freiherrn von Bodenhauſen an 
der Spitze, das Offizierkorps der „Hohenzollern“ 
anweſend; groß war die Zahl der übrigen orts⸗ 


Bangkok mitnehmen zu wollen, auch ſeine 
houette ließ der König ausſchneiden. Als 


ſei etwas theuer. 


er ments 5 wegen des Taktes und derſanweſenden Marineoffiziere. Auch der Inſpekteu N l 
Dre IDG und Erzherzog Joſeph, alle Grazie, mit der er feinen verantwortungsvollen der eee 0 5 Be 191 Hagron das Wettrennen in Longchamps. Er ſaß] Freibezirks zugewandt. Für dieſen Ausbau aber 
mit de des Schwarzen Adlerordens ge⸗ Beruf erfüllt. Aehnliche Eigenſchaften werden Höpfner, ſowie als Vertreter des Landwehr⸗Tin der Präſidentenloge. Das Publikum nahm ſeien bisher bewilligt; 8 


ferner das Ehrengefolge des deutschen dem ebenfalls erſchienenen Peſter Polizeiinſpektor wenig Notiz von ihm. 
von Bockelberg nachgerühmt. Weitere Theil: 
nehmer waren: Oberſtuhlrichter Poecze, Poſt⸗ 
direktor von Jekelfaluſſy, der in geſchickteſter 
Weiſe den Poſtdienſt während der Manöverzeit 
organiſirt hat. Vierzig hervorragende Jour⸗ 
ſer ] naliſten Peſts waren zur Stelle. Das Menu 
enthielt lauter Nationalgerichte von ungewöhn⸗ 
lichem Wohlgeſchmack. Der Zigeuner Berkes, 
der heute vor dem deutſchen Kaiſer ſpielt, machte 
die Tafelmuſik. Er fand rauſchenden Beifall, 
als die uralte ungariſche Weiſe, das Lied der 
Kuruzen mit Flöten » Begleitung, eine Nach⸗ 
ahmung des ungariſchen Hifthorns, ertönte. Die 
Themen des Liedes ſind ſpäter für den Rakoczy⸗ 
marſch benutzt worden. Obergeſpan Sarközy 
„toaſtete auf die Vertreter der Preſſe. Ferner 
hielten beifällig aufgenommene Toaſte Dr. Leip⸗ 
ziger aus Berlin, der Herausgeber des „Kl. 
Ford Schon Journ.“, auf den ungariſchen Liberalismus und 
rbe kenntlich, deſſen unerſchütterlicher Verfechter in, die ungariſche 


bezirkskommandos der Major Granier nahmen 
an der Feier Theil, zu der auch die Deck- und 
Unteroffiziere, ſowie Mannſchaftsabordnungen 
von der „Hohenzollern“ und vom Aviſo „Pfeil“ 
kommandirt waren. Nachdem alle Theilnehmer 
verſammelt waren, nahm Marinepfarrer Philippi 
das Wort zu einer Anſprache, deren Grundtext 
und Refrain das Bibelwort war: „Leben wir, 
ſo leben wir dem Herrn; ſterben wir, ſo ſterben 
wir dem Herrn“. Nach Schluß der Rede und 
ertheiltem Segen nahmen die als Träger fun⸗ 
girenden Maate den Sarg und trugen ihn unter 
präſentirtem Gewehr der Parademanuſchaft und 
unter den Klängen des Chorals „Jeſus meine 
Zuverſicht“ auf den bereitſtehenden vierſpännigen 
Leichenwagen, dem die Muſilkapelle, ſowie die 
unter dem Kommando des Lieut. z. S. v. Natzmer 
ſtehende Parademannſchaft vorausſchritten. Zu 
den beiden Seiten und hinter dem Wagen ſchritten 
die Träger und eine weitere Anzahl Unteroffiziere 


zunt. Spanien und Portugal. 
Frans Jofepd erjchien Madrid, 12. September. Aus 
Seine Augen er⸗ 


Bar ls (der das Attentat auf den P 
den, geht hervor, 


Aigen ren feldmarſchmizig mit hohen Stiefeln anarchiſtiſchen Verbande angehörte. 


riſchen Behörden in ungariſcher Galauniform an⸗ 
urtheils zu verhindern. 


Griechenland. 


kretenſiſchen Nationalverſammlang, 


riſch welcher hier eingetroffen iſt, erklärt die 


Hofzug des deutſchen Kaiſers in Sicht 


von weit her an ſeiner gelben Sultan gebeten haben 


ſollen, 


enn, 


Offizierkorps der „Hohenzollern“ und dieſem der 
Stationschef Admiral Köſter mit den übrigen 
Offizieren, denen ſich die Deck- und Unteroffiziere, 
ſowie die Mannſchaftskommandos von „Hohen⸗ 


Wechſel von Trommelwirbel und Choralmuſik 
bewegte ſich der Zug, überall von einer zahlloſen 
Zuſchauermenge empfangen, durch die Karlſtraße, 


Bahnhof, wo er von dem zweiten Offizier der 


Parade zu leiten hatte und die Leiche auch nach 
Auf der 
Ankunftſeite ſtand der Wagen für die Ueber⸗ 
Unter den Klängen der Choral⸗ 
muſik wurde der Sarg hineingetragen; und mit 


Der hieſige große 
Ausſchuß, der ſich aus Anlaß des Empfanges 


glied fand in dem offiziellen Empfangsprogramm 
eine Verletzung der Würde der Hauptſtadt darin, 
daß bei dem Empfange der Majeſtäten auf dem 
Bahnhöfe die Vertreter der Hauptſtadt, insbe⸗ 
ſondere der Bürgermeiſter nach dem Komitats⸗ 
obergeſpan und dem Polizeichef eingetheilt würden. 
Er fragt, ob der Bürgermeiſter die nöthigen 
Schritte gethan habe, um dieſe Undill zurück⸗ 


daß der Vertretung der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


Stelle zugetheilt wurde, die ihr bei dem auf 
ihrem eigenen Territorium ſtattfindenden offiziellen 
Im Laufe der in Folge dieſer 
Reklamation eingeleiteten Verhandlungen mußte 


Theil des Empfangsprogramms der ſchon ſeit 
30 Jahren befolgten Uebung entſprechend zu⸗ 
ſammengeſtellt wurde; gegen welche alte Praxis 
ſeitens der leitenden Kreiſe der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt bisher niemals Eluſprache erhoben 


Empfangsprogramm zur Zeit der Reklamation be⸗ 
reits feſtgeſtellt war, gelang es nicht, für diesmal eine 
Er habe jedoch an 


mit der Bitte, dahin wirken zu wollen, daß dieſe 
Frage in Zukunft eine der Stellung und Würde 


meiſters mit dem Bemerken zur Kenntniß ge⸗ 
nommen, daß Alles zu thun ſei, was die ſachliche 
und politiſche Klugheit vorſchreibe, um in die 


Die Sozialdemo⸗ 


Bewilligung zu einem De⸗ 


21., alſo während der Anweſenheit des deutſchen 


Demonſtrationen zu veranſtalten, um die Feſtlich⸗ 


Paris, 12. September. Der König von 
Siam, welcher geſtern mit ſeinen drei Söhnen 
hier eintraf, beſuchte Vormittags den Invaliden⸗ 


Publikum, der König ſcheint nicht zu intereſſiren. 
Der Präſident überließ ihn heute ſich ſelbſt; 


ſtieg in die Krypta Napoleons hinab, blieb vor 


grandios!“ Im Ehrenhofe waren ſämtliche Ju⸗ 


heldenhaften Graubärte ziemlich eingeſchüchtert, 
voll folgend und einen Fuß nachſchleppend — ein 


ſo beſſer amüſirte den ſiameſiſchen König ſowie 
die Prinzen⸗Brüder die Beſteigung des Eiffel⸗ 
thurms. Im Waggon des Ascenſeur zündete der 
König eine Zigarre von wahrhaft ungeheuren 
Hierauf ſteckte auch das 


Publikum wurde hierdurch beluſtigt. Oben an⸗ 
ausbreitende 
Paris gewahrend, worin die Menſchen Ameiſen⸗ 
haufen glichen, begann Chulalongkorn aus vollem 


die ſämtlichen Souvenirs an den Eiffelthurm nach 


ſechs Franks verlangt wurden, erklärte er, das 
Auf dem Eiffelthurm wurde 
auch das Dejeuner eingenommen. Nachmittags 
beſuchte der König in Begleitung des Generals 


Papieren, welche in der Wohnung Sempau 


Juſpektor Portas verübt hatte) gefunden wur⸗ 
daß der Attentäter keinem 
Er beging 
die That vielmehr lediglich aus Privatrache, 
weshalb der Vertheidiger die Intervention der 
Königin anrief, um den Vollzug des Todes⸗ 


Athen, 12. September. Der Präſident der 
Benizelo, 


dung, nach welcher die kretenſiſchen Chriſten den 
h e N unter türkiſcher 
einher, welche die koſtbarſten Kranzſpenden mit! Herrſchaft verbleiben zu dürfen, ſei erfunden. 


Montag, 13. September 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die kretenſiſchen Chriſten be ſtän den vielmehr au 
gänzlicher Loslöſung von der Türkei und falls 
dies vorläufig nicht möglich, auf vollſtändiger 
Autonomie unter der Garantie der Großmächte. 
Benizelo behauptet, die Inſel müſſe nach dem 
Abzug der türkiſchen Truppen unter die Ver⸗ 
waltung einer aus chriſtlichen und muhame⸗ 
daniſchen eingeborenen Notabelen beſtehenden 
Regierung geſtellt werden. 2 

Große Aufregung verurſacht in Athen die 
fortgeſetzte Vermehrung der türkiſchen Truppen 
in Theſſalien. 3 


Arbeiterbewegung. 1 


— Die ſozialdemokratiſche Generalkommiſſton 
in Hamburg hat nunmehr ihre Statiſtik über die 
Streiks des Jahres 1896 veröffentlicht. Das 
verfloſſene Jahr war ein wahres Streikjahr, denn 
in demſelben find nach den Aufſtellungen der 
Kommilfton nicht weniger als 483 Streiks ges 
führt worden, während in den Jahren 1890-95 
insgeſamt nur 750 Streiks gezählt wurden. In 
demſelben Zeitraum waren 72 274 Perſonen an 
den Streiks betheiligt, während 1896 allein 
128 808 Streikende gezählt wurden. Die Aus⸗ 
gabe erreichte für 1896 mit 3 042 950 Mark faſt 
die Summe, welche für die ſechs vorhergehenden 
Jahre zuſammen verausgabt wurde und die 
3 130 089 Mark betrug. 1876 wurden von fa 
ſämtlichen ſozial demokratiſchen Organiſationen 
Streiks geführt. Die ſozialdemokratiſche Gene 
ralkommiſſion macht auch eine Rechnung über 
den Kapitalverluſt auf, welchen durch die Streiks 
der letzten ſieben Jahre die Arbeiter erlitten 
haben. Es ſtreikten 72 274 + 128 808 = 201082 
Arbeiter. Die Kommiſſion nimmt nun an, daß 
jeder Arbeiter durchſchnittlich 5 Wochen die Arbeit 
ruhen ließ und einen Wochenlohn von durch⸗ 
ſchnittlich 18 Mk. hatte; ſomit ergiebt ſich ein 
Verluſt von 18 097 380 Mk. und mit den Aus⸗ 
gaben für die Streiks ein ſolcher von 24270413 
Mt. Von den 483 Streiks des Jahres 1896 iſt 
der Kommiſſion der Ausgang von 460 bekannt 
und ſollen von dieſen 232 erfolgreich, 122 theile 
weiſe erfolgreich und 106 erfolglos verlaufen 
ſein. Dieſe Berechnung iſt vollſtändig belanglos; 
die großen Streiks des vergangenen Jahres ſind 
ſämtlich für die Arbeiter ungünſtig verlaufen; 
wenn hier und da bei einem einzelnen Arbeits 

eber 20—30 Arbeiter kleine Lohnerhöhungen 
durchſetzten, ſo fällt doch dies nicht in's Gewicht 
gegenüber der auch in ſozialdemokratiſchen Volks: 5 
verſammlungen zugegebenen Thatſache, daß bei 
allen Streiks, bei denen mehr als 500 Arbeiter 
betheiligt waren, letztere den Kürzeren ziehen 
mußten, weil ſchließlich ihnen die Munition aus⸗ 
ging. Bei den angeblich erfolgreichen 232 Streiks 
find zweifellos keine 15000 Mann betheiligt ger 
weſen; bei den 106 erfolgloſen aber ſicherlich 
mehr als 80 000. Die Generalkommiſſion hätte 
ſich ein Verdienſt erworben, wenn fie auch dar⸗ 
über Aufklärung gegeben hätte, aber trotz wieder⸗ 
holter Aufforderungen iſt fie dieſe Antwort ſchuls⸗ 
dig geblieben. a 

Peſt, 11. September. Nach nahezu drei⸗ 
wöchiger Dauer kann der Ausſtand der Maurer 
als beendet 9 werden, da in der heutigen Re 
Konferenz der Meifter und Arbeiter beſchloſſen 
wurde, die noch beſtehenden Streitpunkte auszu⸗ 
gleichen und gewiſſe Aenderungen an der Arbeits: 
ordnung vorzunehmen. * 

Kopenhagen, 12. September. Die Aus⸗ 
ſperrung der Arbeiter in den Eiſeninduſtrien 
Dänemarks iſt nunmehr aufgehoben worden, 
nachdem ſämtliche Arbeitgeber- ſowie Arbeiter⸗ 
Vereine die Vergleichs⸗Vorſchläge angenommen 
haben. Die Arbeit wird morgen wieder auf 
genommen. 197 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. September. Es wird un 


das 


dem 


zum 


aten⸗ 
und 


die 
etzten 


heute 
Mit⸗ 


derte, 


jene 


jeder 


das 


ichtet, 


ihnen 


große 


wenig 


ſich in Wirklichkeit etwas anders geſtaltet habe. 
Es ſei richtig, daß 1892 bereits 10 815000 
Mark für den Neubau des Hafens, Anſchlag II 
bewilligt ſeien, und daß ferner damals auch das 
Erforderniß für den vollſtändigen Ausbau des 
öſtlichen Hafenkanals als Zollhafen, Anſchlag II, 
auf 3 640 000 Mark angegeben ſei. In Wirk⸗ 
lichkeit ſei nun aber von den erſten 10 815 000 
bei der erſten Submiſſionsausſchreibung für die 
Hafenbauten ca. 1000 000 Mark erſpart worden, 
und wenn auch dieſe Summe für ſpäter noth⸗ 
wendig gewordene Bauten wie die Hafenmauer 
am Viehhof, die Verbreiterung am Dreiminuten⸗ 
kanal u. ſ. w. wieder aufgebraucht ſei, jo hätten 
ſich von den 1892 bewilligten 10 815 000 Mark 
doch immerhin 777000 Mark erſparen laſſen, 
welche die Stadt urſprünglich für den Erwerb 
des Dunzig⸗Bahnhofes und des Dunzigkais habe 
zahlen ſollen, der ihr aber nach dem neuen 
Vafenvertrag ohne Zahlungen ihrerſeits übers 
wieſen ſei. Ebenſo habe die Stadt zu dem Bau 
der Möllnſtraße einen Zuſchuß von 60 000 Mark 
erhalten, ſo daß alſo von den bewilligten 
10 815000 Mark doch 837000 Mark in Abzug 


König 
r die 
mühce⸗ 

alten 


ühren, 
Um 


Ge⸗ 


Das 


Etage 


klärte, 


Sil. kämen, und jo alſo nur 9 978 000 Mark wirklich 
dafür ausgegeben ſeien. Ferner habe man von dem 


urſprünglichen Plane des Herrn Stadtbaurath 
Krauſe, den öſtlichen Hafenarm gleich als Zoll- 
hafen auszubauen (Anſchlag II) Abſtand ge⸗ 
nommen und ſich lieber gleich dem Ausbau des 


Für Einzäunung, Straßen, Gleis⸗ 

anlagen u. .. w. 
Für das Verwaltungsgebäude . 
Für den Speicher. 


980 000 Mk. 
497 900 „ 
14117500 „ 
Sa. 2 595 400 Mk. 
Hiervon gingen indeſſen noch wieder ab 
69 300 Mark für das in dem Anſchlage J ver⸗ 
langte kleine Dienſtgebäude, das durch das jetzt 
bewilligte große Verwaltungsgebände überflüſſig 
geworden ſei, jo daß die bisher für den Ausbau 
des Freibezirks bewilligten Summen ſich auf 
2 526 100 Mark beliefen. Mit Hinzurechnung 
der obigen für den Anſchlag I ausgegebenen 
9 978 000 Mk. käme man alſo zu einer Totalſumme 
von 12 504 100 Mark, welche bisher für den 
Neubau des Hafens bewilligt ſeien. N 
Auch wenn man dieſe Rechnung als völlig 
richtig anerkennen will, ſo kommt man übrigens 
doch in der Verzinſung dieſer rund 12 500 000 
Mark zu einem Reſultat, welches von unſerm 


den N 


olizei⸗ 


Mel⸗ 


erſten bezw. den Berechnungen des Herrn 2 


; 
. 
N 
0 
4 
4 


1, 


 Grundbefiger-Bereinsd noch in dieſem 


Kapelle wurde eingeleitet durch den vom Lehrer: 


Graßmann in der Stadtverordnetenverſammlung 
nicht ſonderlich abweicht. Denn dieſe 12 500 000 
Mark würden zu 1 Prozent Amortiſation und 
3½ Prozent Zinſen gerechnet — ein Prozent⸗ 
ſatz, den die Stadt bekanntlich ſelbſt für ihre 
Anleihen anlegen muß — immerhin jährlich 
567 500 Mark erfordern, d. h. jeder Einwohner 
Stettins würde, da ein Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer nur etwa 12 000 Mark ergiebt, auch nach 
dieſer Rechnung immer noch mit nicht 
weniger als mit ſiebenundvierzig 
Prozent ſeiner Einkommenſteuer 
bereits für die neuen Hafenbauten 
verpflichtet ſein kl! 

Sodann erſcheint die Rechnung zwar ſelbſt 
formell richtig. Es iſt aber dabei doch auch 
mancherlei nicht zu überſehen. 
Stadt nämlich den Dunzigbahuhof und den 
Dunzigkai keineswegs geſchenkt erhalten, ſondern 
fie hat vielmehr gegen den Erlaß der 777 000 
Mark auch ihrerſeits auf die Erhebung gewiſſer 
Gebühren für die Benutzung der dortigen An⸗ 
lagen verzichten müſſen. Die Stadt hat daher 
keineswegs um dieſe 777 000 ihre Poſition ver⸗ 
beſſert, ſondern auch ihrerſeits ein Gegenopfer 
bringen müſſen. 

Ferner dürfte der Ausbau des öſtlichen 
Hafenkanals zum Zollhafen zwar aufgeſchoben 
aber keineswegs aufgehoben ſein! Vielleicht ſehen 
wir allerdings ſpäter andere Gebäude darauf 
entſtehen, als fie 1892 von Herrn Stadtrat) 
Krauſe vorgeſchlagen find; daß aber, wenn der 
Ausbau ftattfindet, min deſtens die Summen 


ausgegeben werden, welche der Anſchlag II des 


Herrn Stadtbaurath Krauſe 
unvermeidlich ſein. 

Endlich aber ſind in der obigen Rechnung eine 
Anzahl Ausgaben nicht berückſichtigt, welche zwar 
nicht formell dem Hafenbau zur Laſt geſchrieben 
ſind, in Wirklichkeit aber doch einzig und allein 
für den Hafen gemacht ſind. Wir erinnern in 
dieſer Beziehung z. B. nur an die 400 000 Mk., 
welche für die Schlächterwieſe gezahlt ſind. Wenn 
auch ein kleiner Theil dieſer Wieſe zur Klär⸗ 
ſtation verwendet werden ſoll, ſo wäre dieſelbe 
doch ſchwerlich ganz angekauft, wenn man die⸗ 
ſelbe nicht für die Vervollkommnung der Waſſer⸗ 
wege, die Verbreiterung der Oder und des Drei— 
minutenkanals, hätte haben müſſen! Allerdings 
hat man dieſe 400 000 Mark dann nicht dem 
Hafenkonto und der Erhaltung der Waſſerwege 
zugeſchrieben, ſondern man hat die Oekonomie⸗ 
Deputation als Sündenbock herausgegriffen, ihr 
dieſe Wieſe aufoktroirt und die 400 000 Mark 
ſo auf Liegenſchaftskonto geſchrieben. Aehn⸗ 
lich iſt es mit einer Reihe anderer Aus⸗ 
gaben geſchehen. Mit derartigen Kunſtſtückchen 
kann doch aber der wirkliche Charakter der⸗ 
artiger in erſter Linie für die Vervollkommnung 
und Verbreiterung des Fahrwaſſers gemachter 
Ausgaben micht verändert werden! 

Wenn man die obige Rechnung daher auch 
als formell 148150 anerkennt, ſo kann ſie doch 
eine weſentliche Beruhigung über die für den 
Hafenbau benöthigten Summen und über die Ge⸗ 
fahren, welche die Verzinſung dieſer Summen 
für die Finanzen der Stadt und damit für das 
Geſamtwohl unſerer Mitbürger mit ſich bringen 
wird, leider auch ihrerſeits nicht geben. 

— Mehrfachen Anfragen gegenüber theilen 
wir mit, daß die Verſammlungen des Stettiner 


erfordert, dürfte 


Monat beginnen. Durch mehrere Reiſen der 
Vorſtandsmitglieder hat ſich der diesmalige An⸗ 
fang der Verſammlungen etwas verſchoben. 

* Unter außerordentlich großer Theilnahme 
ſeitens der geſamten Stettiner Lehrerſchaft fand 


geſtern Nachmittag die Beiſetzung des am 
Donnerſtag in Folge eines Uuglücksfalles 


plötzlich verſtorbenen Rektors Le ſtmann ſtatt, 
natürlich fehlte es auch nicht an zahlloſen Neu— 
gierigen, welche zum Theil in recht rückſichts⸗ 
loſer Weiſe die offene Gruft ſo dicht umſtellt 
hatten, daß kaum für die nächſten Leidtragenden 
Platz geſchaffen werden konnte. Als Vertreter 
der Behörden waren die Herren Regierungs⸗ 
und Schulrath Bethe, königlicher Schulrath 
Schwede und Stadtſchulrath Dr. Kro ſt a 
zu der Trauerzeremonie erſchienen und die 
Schülerinnen aus den oberen Klaſſen der 26. 
Gemeindeſchule gaben ihrem verſtorbenen Rektor 
das letzte Geleit. Die Leichenfeier in der 


geſangverein vorgetragenen Choral „Was Gott 
thut, das iſt wohlgethan“, darauf hielt Herr 
Superintendent Fürer die Trauerrede, der er 
als Text das Bibelwort „Meine Gedanken ſind 
nicht eure Gedanken und meine Wege ſind nicht 
eure Wege“ zu Grunde legte. Dem Zuge, 
welcher ſich ſodaun nach der Gruft in Be: 
wegung ſetzte, ſchritten die Schulkinder voran, 
einige von ihnen trugen prächtige Palmen⸗ 
arrangements und der Sarg verſchwand unter 
einer Fülle von Blumen- und Kranzſpenden. 
Am Grabe trug der Sängerchor den Choral 
„Wie herrlich iſt die neue Welt“ vor, worauf 
Herr Superintendent Fürer noch an die Kinder 
eine kurze Anſprache richtete, dann wurde die 
Einſegnung der Leiche vollzogen und mit dem 
Chorgefang „Wie fie fo ſanft ruhn“ die er- 


greifende Feier beſchloſſen. 


Auf dem hieſigen Zentral⸗Güterbahnhof 
ereignete ſich geſtern ein Eiſenbahn⸗ 
unglüd von beträchtlichem Umfange, doch 
wurden zum Glück Perſonen nicht verletzt. Der 
um 4 Uhr früh in der Richtung nach Küſtrin 
abgelaſſene Güterzug Nr. 3021 entgleiſte am 
Ende des Bahnhofes, der Train befand ſich alſo 
jedenfalls noch nicht in voller Fahrt, ſonſt wären 
die Folgen des Unfalles ohne Zweifel weit 
ſchwerere geweſen. Die beiden Maſchinen des 
Zuges liefen auf den Sand, dieſelben wurden 
nur unerheblich beſchädigt, die folgenden fünf 
Wagen dagegen wurden aufs oder ineinander ges 
ſchoben und zertrümmert. Vom Zugperſonal 
wurde Niemand verletzt. Eine Betriebsſtörung 
trat nicht ein, da ein Reſervegeleiſe vorhanden 
iſt, das durch den Unfall geſperrte Geleiſe war 
Abends wieder zu befahren. 

* Das alljährlich vom „Stettiner Turuver⸗ 
ein“ zur Feier des Sedantages auf dem Platz 
an der Deutſchen Straße veranſtaltete volksthüm⸗ 
liche Schau- und Wettturnen konnte 
geſtern Nachmittag programmgemäß abgehalten 
werden und der im Verlauf des Nachmittags 
ſich einſtellende Regen konnte der guten Stim⸗— 
mung kaum weſentlich Abbruch thun. Das 
Turnen wurde, wie üblich, durch Freiübungen 
eröffnet, welche der erſte Turnwart des feſtgeben— 
den Vereins, Herr Vollbrecht mit Geſchick 
und Umſicht leitete, es traten dazu etwa 160 
Turner, mit Eiſenſtäben ausgerüſtet, an. Die— 
ſelben marſchirten nach einem in gefälligen 
Formen gehaltenen Reigen in breiter Front au 
der Vorturnertribüne auf und wurde dann das 
bekannte Turnerlied „Laßt tönen laut den frohen 
Sang“ angeſtimmt. Die Freiübungen gelangen 
vortrefflich und boten bei der ſtattlichen Anzahl 
von Turnern ein ſchönes Geſamtbild, nach Bes 
endigung derſelben begaun das Gerätheturnen in 
Riegen und den Schluß bildeten Kürturnen und 
Spiele. Zum volksthümlichen Wettturnen, deſſen 
Uebungen in Hoch- und Weitſpringen, Stein: 
ſtoßen und Gewichtheben beftanden, hatten ſich 


— 


Zunächſt hat die“ 


21 Turner gemeldet, von denen 9 den Eichen⸗ Premier⸗Lieutenant vom Jnfanterie⸗Regiment mühler Landſtraße von dem Neuſtettiner Perſonen⸗ 
franz errangen. Von den Zöglingen der Jugend⸗ Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, auf ſechs zuge überfahren und fofort getödtet. Die alte G 


abtheiluug erhielten einige Prämien in Geſtalt] Monate zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde⸗ Frau war ſchwerhörig und hatte die Warnungs⸗ 


von guten Büchern für vorzügliche Leiſtungen. Kompagnie kommandirt. Die Sekondelieutn. Kuck⸗ 
Der Vorſitzende des „Stettiner Turnvereins“, ein vom Infanterieregiment Graf Schwerin (8. 
Herr Profeſſor Dr. Rühl beleuchtete in einer pomm.) Nr. 14, Fürſen vom Infanterie-Regis 
Anſprache die Bedeutung des Schau⸗ und Wett⸗ ment von Manſtein (ſchleswig.) Nr. 84 und kom⸗ 
turnens und brachte ein „Gut Heil“ auf Se. mandirt als Kompagnie⸗Offizier bei der 
Majeftät den Kaiſer aus. Dann erfolgte die Unteroffizier⸗-Vorſchule in Greifenberg in Pom⸗ 
Vertheilung der Eichenkränze, dieſelben erhielten mern zu 
die Turner Guſtav Probſt (31¼ Punkte), Otto Zu überzähligen Rittmeiſtern ſind befördert die 
Jobſt (27½), Kraetky (24), Jahnke (23½), Premierlieutenants: v. Veltheim vom Küraſſier⸗ 
Strehmann und Nüske (je 23), Gräf (21 ½), Regiment Königin (pomm.) Nr. 2, Graf von 
Klug I (20), ſämtlich vom „Stettiner Turuver⸗ Schwerin vom Grenadier-Regiment zu Pferde 
ein“ und Frentz (21) vom Grabower Turnverein. Freiherr von Derfflinger (neumärk.) Nr. 3, von 
Als beſte Leiſtungen verdienen Erwähnung: Hochs | Zieten vom Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von 
ſprung 1,70 Mtr. Probſt, 1,65 Mtr. Jobſt und Kühn Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5, Graf von Kanitz vom 
(letzterer vom Kaufmänniſchen Turnverein); Weit⸗ 2. pomm. llanen⸗Regiment Nr. 9. v. Keriiger, 
ſprung 5,50 Meter Kühn, Steinſtoßen 5,60 Meter Sekondelieutenant vom Ulanen-Regiment von 
Jahnke, Gewichtheben (25 Kilo mit einer Hand) Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, zum Premierlieute⸗ 
32 mal Zemke (Stettiner Turnverein). — Abends nant befördert. v. d. Lippe, Sekondelieutenaut 
fand im Reſtaurant Hoppe eine gemüthliche vom Dragouer-Regiment von Wedel (pomm.) 
Vereinigung der Turner ſtatt. Nr. 11, in das Infauterie⸗Regiment Fürſt Leo⸗ 

* Mit dem Berliner Sonder zu ge pold von Anhalt⸗Deſſau (1. magdeburg.) Nr. 26 
trafen geſtern 308 Perſonen hier ein und be- verſetzt. Zu dem am 1. Oktober d. J. neu zu 
nutzten 295 Fahrgäſte den von hier nach Berlin bildenden, dem 1. Leib-Huſaren⸗Regiment Nr. 1 
abgelaſſenen Extrazug. Nach Podejuch, Finken⸗ augegliederten Detachement Jäger zu Pferde des 
walde und Hohenkrug wurden auf Sonntags- 17. Armeekorps find verſetzt: Geiger, Rittmeiſter 
fahrkarten 1691 Perſonuen befördert. und Eskadronchef vom Ulanen-Regiment von 

* Auf der Sanitätswache erſchien Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, Sametzki, Sekonde⸗ 
heute Vormittag der Schloſſerlehrling Pollnow, lieutenant vom Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher 
der ſich in der Werkſtatt die linke Hand nicht von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5, v. Diringshofen, 
unerheblich verletzt hatte; ihm wurde ein Ver- Sekondelieutegant vom Ulaneu⸗Regiment von 
band angelegt. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4. v. Schmieden, Ritt⸗ 

ti der Nacht zum Sonntag wurde der meiſter vom Ulauen-Regiment von Schmidt 
Feuermelder an der „Sternapotheke“, Ecke Bur⸗ (1. pomm.) Nr. 4, zum Eskadronschef ernannt. 
ſcher- und Bogislapſtraße, von muthwilliger Hand Graf v. Geßler, Premierlieutenant vom Küraſſier— 
in Thätigkeit geſetzt und dadurch ein Ausrücken Regiment Königin (pomm.) Nr. 2, zum 1. Okto⸗ 
der Feuerwehr veranlaßt. ber d. J. von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 

* Vom Neubau Falkenwalderſtraße 118 bei der Leibgendarmerie entbunden. v. Quaſt, 
wurde ein Jacket geſtohlen, in demselben be- Premierlieutenaut von demſelben Regiment, vom 
fanden fi) Legitimatiouspapiere auf den Namen 1. October d. J. ab zur Dienſtleiſtung bei der 
des Tiſchlergeſellen Alber! Ho tz. Leibgendarmerie kommandirt. Rintelen, Haupt⸗ 

* Eine Schwindlerin, welche es be- mann vom Gleuadier-Regiment König Friedrich 
ſonders auf die Damen höherer Militärs abge- Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, unter Bes 
ſehen zu haben ſcheint, macht gegenwärtig unſere | Lu fung in dem Kommando als Adjutaut vei deu 
Stadt unſicher, fie pflegt u. a. anzugeben, ihr Genera skommando des 2. Armeekorps und unter 
Mann befinde ſich ſeit Jahren im Irrenhauſe, Verſetzung in das Jufauterie⸗Regimeut Nr. 143, 
die Familie ſei dadurch des Ernährers beraubt zum überzähligen Major befördert. Freiherr von 
und in die bitterſte Noth gerathen. Verſchiedent⸗ Humboldt-Lachtveden, Hauptmann vom Grenadier⸗ 
(ich iſt es der Perſon gelungen, Geldbeträge zu Regiment zu Pferde Freiherr vou Derfflinger 
erhalten, ihre Angaben erwiejen ſich jedoch bei (ueumärk.) Nr. 3 und kommandirt als Wojutaut 
ſpäteren Nachforſchungen als unwahr. Vor der bei dem Generalkommando des 11. Armeekorps, 
Schwindlerin ſei hiermit gewarnt. der Charakter als Major verliehen. Böhm, 

—z. Der „Chriſtliche Freund: Hauptmann vom Feldartillerie-Regiment Nr. 35, 
ſchafts⸗Bund“, ein vor Kurzem gegründeter unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne 
Verein, der beſtrebt iſt, chriſtlich und patriotiſch Patent, als Abtheiungschef in das 2. pom⸗ 
geſinnte junge Männer aller Stände hierſelbſt in merſche Feldartillerie-Regimeut Nr. 17 verſetzt. 
freundſchaftlichen Zuſammenkünften zu vereinigen, v. Hagen, Sekonde-Lieutenant vom Jufanterte⸗ 
veranſtaltete geſtern einen patriotiſchen Faniliens | Regiment von Winterfeldt (2. oberſchleſ.) Nr. 23, 
Abend im Saale der Randower Molkerei. Ob- als Inſpektious⸗Offizier zur Kriegsſchule in 
gleich der Verein erſt kurze Zeit beſteht, hatten Anklam kommandirt. v. Schmid, Sekonde⸗Lieut. 
ſich jo viele Gäſte und Familien eingefunden, vom Füſilier-Regiment Fürſt Karl Autou von 
daß kaum noch ein Plätzchen zu erhalten war. Hohenzollern (hohenzolleruſches) Nr. 40, zur Ver⸗ 
Das Programm des Abends war ſehr reichhal⸗ tretung eines Erziehers zum Kadettenhauſe in 
tig und die Ausführung deſſelben in allen Köslin vom 1. Oktober d. J. ab auf ſechs Mo⸗ 
Theilen gelungen, jo daß ſich der Verein mit nate kommandirt. v. d. Chevallerie, Premier⸗ 
dieſer erſten öffentlichen Verauſtaltung vielen Lieutenant vom Infanterle-Regiment von der 
Belfall und Zuſpruch erworben hat. Nach dem Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, von dem Kommando 


Premier⸗Lieutenants befördert. 


Vortrage eines Prologes hielt der Vorſitzende 
Herr G. Mewes in zündenden Worten eine Bes 
grüßungsanſprache, in welcher die Ziele des Vereins 
näher dargelegt wurden. Dann hielt Herr P. Kie naſt 
eine begeiſternde Auſprache, in welcher die Jugend 
mit ihrem Sehnen nach Freundſchaft als Lebens: 
frühling geſchildert und als Fundament chriſt⸗ 


licher deutſcher Treue in allen Lebenslagen der 
Glaube und die Vaterlandsliebe hingeſtellt wurde. 


zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtituten 
mit Ende September d. J. entbunden. Nitſch⸗ 
maun, Premier-Lieutenant vom Jufauterie-Regi⸗ 
ment von Vorcke (4. pomm.) Ne. 21, zur Dienſt⸗ 
leiſtung; bei den techniſchen Juſtituten vom 1. 
Oktober d. J. ab dauernd kommandirt. Pietſch, 
Hauptmann à la suite der 1. Ingeuteur⸗Juſpek⸗ 
tion und Lehrer bei der Kriegsſchule in Dauzig, 
als Kompagnie⸗Chef in das pommerſche Pionier 


Redner ging auf die Liebe und Treue zum Batalllon Nr. 2 verſetzt. Spohr, Hauptmann 
deutſchen Vaterlande beſonders ein, ſchiüderte die und Kompagnie-Chef vom pommerſchen Pionier⸗ 
Tugenden der Hohenzollernfürſten und ſchoß mit! Bataillon Nr. 2, unter Stellung à la suite 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Im des Bataillons, als Lehrer zur Kriegsſchule in 
weiteren Verlauf des Abends wechſelten Chor: Neiße verſetzt. Beck, Hauptmann vom pommer⸗ 
geſang, muſikaliſche Vorträge und Deklamationenſſchen Pionier-Vataillon Nr. 2, unter Stellung 
mit einander ab; von letzteren fanden beſonderenſa la suite des Bataillous, als Lehrer zur Kriegs⸗ 
wohlverdienten Beifall ein patriotiſches Feſtſpiel[ſchule in Danzig verſetzt. Müller, Premier⸗ 
und das vaterländiſche Stück „Durch Nacht zum Lieutenaut von der 2. Jugenieur⸗Juſpektion, in 
Licht“, welchem noch die Darſtellung eines gut das pommerſche Piouier⸗Vataillon Nr. 2 verſetzt. 
gelungenen lebenden Bildes folgte. Langenſtraß, Premier⸗Lieutenaut vom pommer⸗ 

— Zum Beſten der Diakoniſſenſtatton und ſchen Pionler⸗Vataillon Nr. 2, iu die 3. Jungen. 
der Kinderherberge zu Grabow a. O. findet am Inſpett on verſetzt. Graf v. Schwerin, Sekonde⸗ 
Mittwoch in der Friedeuskirche ein geiſtliches Lieutenant vom Küraſſier-Negiment Königin 
Konzert ſtatt, zu welchem neben dem Lehrer-(pommerſches) Nr. 2, und v. Bredow, Sekonde⸗ 
geſangverein und dem Kirchenchor eine Anzahl Lieutenant vom 2. pommerſchen UanenRegiment 
Soliften und Herr Organift Drabandt ihre Mit⸗[Nr. 9, beide à la suite ihrer Regimenter geſtellt. 
wirkung zugeſagt haben. Strecker, Hauptmaun a. D., zuletzt à la suite 

— Allerhöchſt iſt genehmigt worden, daß des jetzigen Futzartillerie-Regiments von Hinderſin 
die preußiſchen Forſtbeamten während (pommerſches) Nr. 2 und Unterdirektor der Ars 
des Sommerhalbjahres im Dieufte ſtatt der vor- tillerie⸗Werkſtatt in Deutz, der Charakter als 
ſchriftsmäßigen Walduniform eine Litewka aus Major verliehen. Freiherr v. Schroetter, General 
graugrünem Wollſtoff von der Farbe der Wald: major und Kommandeur der S. Jufanterie-Brig., 
uniform tragen können. I uten ie a Se mit 

— Bei 9 Nie Peuſion, zur Dispoſition geſtellt. reiherr von 
zu en RER ee Binde, PremiersXientenant vom Grenadiersdiegt. 
Steinträger aus Stettin beſchaftigt, welche zu Pferde. Freiherr von Derfflinger (nenmärt,) 
durch ihre Akkordarbeit täglich durchſchnittlich 12 Jer. 3, Graf v. Baſſewitz, Sekonde⸗Lieutenant 
Mark verdienten. Da die Unternehmer eine Res J, Ia suite des 2. pommerſchen Ulanen-Regiments 


duzirung der Alkordſätze eintreten laſſen wollten, Nr. 9, — ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗ 
haben die Steinträger die Aıbeit 1 und Offizieren der betreffenden Negimenter über⸗ 
ſind hierher zurückgekehrt. getreten. Thomas, Major und Abtheilungs⸗ 


Kommandeur vom 2. pommerſchen Feldartillerie> 
Regiment Nr. 17, mit Peuſion nebſt Ausſicht auf 
Auſtellung um Ziwildieuſt und der Uniform des 
tyuringiſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 19 der 
Abſchied melee Marne 120 z. D. mit 
aa : SR A h dem Range eines Regiments-Kommandeurs, unter 
Steilung & la suite des Regiments, mit der Verleihung des Charatters als Generalmajor, 
Sühruug ber 8. Jufanterle⸗Brieade u. Netzer, von der Stellung als Kommandeur des Lanud⸗ 
Oberſteieutenaut & la suite des Infanterte⸗Re. wehr⸗ĩBezirks Steltin embunden. v. Leupoldt, 
giments von Manſtein (ſchleswig.) Nr. 84 und Major und Batalllons⸗Kommaudeur vom Jufan⸗ 
Direktor der Kriegsſchule in Anklam, mit der terie⸗Regiment von Vorcke (4. pommerſches) Nr. 
Führung des 5 operſchleſ. Jufanterie-Regiments 21, mit Penſion und der Uulform des Grenadier⸗ 
Nr. 62, unter Stellung à la suite deſſelben, — Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf (1. weſt⸗ 
beauftragt. Lugelbrecht (aul), Major und preuß.) Nr. 6 der Abſchied bewilligt. Freund, 
Vataillous⸗ Kommandeur vom Jufauterie-Regi⸗ Setonde⸗Lieutenant von Infanterie⸗Regiment von 
ment Nr. 128, unter Stellung à la suite des der Marwitz (8. pommerſches) Nr. 61, ausge⸗ 
Regiments, zum Direktor der Kriegsſchule in 1 ; 
Anklam ernannt. Imme, Oberftlieutenant und 
etatsmäßiger Stabsoffizier des Jufanterie-Regi⸗ 
ments von Goeben (2. rhein.) 


— (Perſonal⸗Veräuderungen im Bereich des 
2. Armeckorps.) von Trotha, Oberſt und Kom— 
mandeur des 3. oberſchleſiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments Nr. 62, kommandirt zur Vertretung des 
Kommandeurs der 8. Jufanterie-Vrigade, unter 


ments übergetreten. 


ſchieden und zu den NefervesOffigieren des Regi: In 


Der Hotel⸗ 
ladung 33. Pf. Reis feſt. 
Wien, 11. September. 
Weizen per Herbſt 11,97 G., 
jahr 11,99 G., 12,02 B. 


ſignale nicht gehört. — 


Als der Lokomotivführer 


Ragouſch ſich nach Rückkehr vom Dienſt in das 


Ende. 


* Stettin, 13. 


von hier wegen Körp 
verantworten. 


Bellevueſtraße. Dort 


Letzterer befand ſich 
ſang vor 
Störung der Nachtruhe 
zur Rede. Der 
kleidung trug, ſprach 
Menſchen mit Du an, 


Angeklagte ſagte 
worauf der Andere die 


nur weiter gehen, das 
und als er mit W. a 


ſtock einen Schlag über 
Miß handelte fort, ſeiner 
hielt den Thatbeſtand 
genommen, daß N. ſich 
mann ausgegeben. 


die geringſte ordentliche 


Beamtenzimmer des hieſigen Bahnhofs begab 
machte ein Blutſturz ſeinem Leben ein plötzliches 


Geriehts⸗Zeitung. 


September. Vor der 


Ferienſtrafkamm er des Landgerichts hatte 
ſich heute der Schutzmann Friedr. Nettling 


erverletzung im Amte zu 


N. kam in der Nacht zum 11. 
Mai d. Is. mit einem Bekannten durch die 


trafen Beide mit dem 


Schriftſetzerlehrling Guſtav Witikopf zuſammen, 


auf dem Heimwege vom 


Geſchäft, wo er Nachtdienſt verſehen hatte, er 
ſich hin und N., der hierin eine 


ſah, ſtellte ihn deshalb 


Schutzmann, welcher Zivil⸗ 


dabei den 19jährigen 
was W. ſich verbat, indem 


er zugleich fragte, warum man ihn anhalte. Der 
darauf, 


er ſei Schutzmann, 


Legitimation ſehen wollte. R 
N. ſagte darauf zu ſeinem Begleiter, er möge 


übrige werde ſchon beſorgt 
llein war, gab er dieſem 


eine Ohrfeige und verſetzte ihm mit dem Spazier⸗ 


den Kopf. Dann lief der 
Wohnung zu. Das Gericht 
in der vom Verletzten ges 


ſchilderten Weile für dargethan, auch wurde aus 


in Ausübung des Amtes 


befunden habe, nachdem er ſelbſt ſich als Schutz⸗ 
N Zur Annahme milderer Um⸗ 
ſtände liege kein Grund vor und ſei daher auf 


Strafe, 3 Monate Ge⸗ 


fängniß, erkannt worden. 


Stettin, 
Temperatur ＋ 15 Gra 
773 Millimeter. Wind 

Spiritus per 
oco 70er 42,30 bez. 


Berlin, 13. Sept 
Spiritus loco 


Preuß Eonfold 4% 103,40 
do. vo. 31% 108,50 
do. do. 3% B, 0 

Deutſche Reichsanl. 3% 97,40 

Pomm. Pfandbriefe 3¼ 8 100 25 
do. do. 3% 92,90 

do. Neuland. Pfdbr 3¼96 99,90 

3% neuländ. Pfandbriefe 92 30 
CTentrallandſch. Pfdbr. 3/0100 80 
do. 3% 93 00 
Nalieniſche Reute 9410 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58 30 

Ungar. Goldreute 103,90 

Rumän. 1881er am. tente 00,90 

Serbiſche 4% 9er Rente 65 00 

Griech. 59% Goldr. v. 1890 30,00 

Rum. amort. Rente 4% 90,00 

Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 106,00 

do. do. von 1880 - „— 

Verikan. 6% Goldrente 96 10 

err. Banknoten 170,10 

Ruſſ. Banknoten Caſſa 21735 

do. do. Ultimo 217,25 

National⸗Hyp.⸗Lredit⸗ 

Geſellſchaft (100) 4½% 105,25 
do, (100) 0 


0 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

V -I. Emiffion 101,60 
Stett.Bul ‚Act, Litte B. 177 50 
Stett. Bulc.⸗ Prioritäten 177,60 
Stettiner Straßenbahn 146,75 
Vetergburg kurz 216,30 
London kurz 


Vörſen⸗VBerichte. 
13. September. 


Paris, 11. September, Nachm. 


Schön. 
Barometer 


Alekler: 
d Reaumur. 
: NO. 

100 Liter à 100 Prozent 


ember. Ju Getreide ze. 


fanden keine Notirungen ſtatt. 


70er amtlich 43,70. 


London, 13. September. Wetter: Schön. 


i Berlin, 18, September.  Shluf-itaurfe, 


London 1 S 
Amſter dam kurz —.— 
Paris kurz -,— 


Belgien kurz —.— 

Berliner Dampfmühlen 140,70 

Neue DampfersKompagnie 
(Stettin) ‚co 

„Union“, Fabrik chem 
Produkte 


25,20 

Warziner Papierfabrik 195,50 

Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Werke 


ja 10), 
Stett. Stadtanleihe 8/100, 


Ultimo-Stourje: 
Discontoe&ommandit 206,50 


Berliner andels⸗Geſellſch. 169,70 

Oeſterr. Credit 228,10 

Dynamite Truſt 185 70 

Bochumer Gußſtahlfabrik 196,10 

Laurahütte 178,51 
arpener 


19190 

iberniaergw.⸗Geſellſch. 199,25 
Dortm. Union Littr. C. 101,10 
Oſtpreuß. Südbahn 104.10 


Marienburg⸗Mlawkababhn 83,0 
Mainzerdahn —.— 
Norddeutſcher Llovd 104.50 
Lombarden 37 40 
Franzoſen 


147,25 
Luxemd. Prince-Henridabnt10,80 


Tendenz: Feſt. 


(Schluz⸗ 
kourje.) Feſt. a be 
e on ene 104 30 104,32 
4% Ital. Neunte 94,30 44,35 
Portugleſe n. 22 00 22,10 
Portugieſiſche Tabatsoblig.. ...- —.— —.— 
4% Rumänier. —— 91,10 
4% Nuffen de 18he 103,50 | 103,50 
4% Ruſſen de 18149. 67,00 67,00 
3 ½% Ruſſ. Anl. 191,90 
3% Ruſſen (neuee )) 95,30 95.55 
, 67,00 — Du 
3% Spanier äußere Auleihe... 62,12 62.12 
Convert. Türken 22,92 23,02 
Türkiſche Looſe le. ..or.... 11950 | 119,51 
4% türk. Pr.⸗Obligatlonen. . 465,00 | 466,00 
Dabei e ner 343 00 340,00 
4% gar. Goldreute . SU 
Meridional⸗Aktleun 680 00 683 00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 742,00 | 744.0) 
Lombarden . —.— 197,00 
Bie rode 3720 3730 
Bade Faxis 2. ion nie 866,00 | 867,09 
Banque ottomano onen 607,00 610,00 
Credit Lyonnais ......2.2...: 7919090 TAL 
Debenre . Luc nz. Me 726,00 721.00 
Lane l. Eslat, . „ % abe 108,00 108.00 
Rio Tinto Aktien. 1070 508,00 
Mobiuſon⸗ Aktien. 206.0 206,50 
Suezkanal⸗Aktilen 3251 3260 
Wechſel auf Winfterdam kurz.. | 206,06 | 206,05 

do. auf deutſche Plätze 3 N. . 122,50 | 122,50 
do. auf Italien e 5,00 
do. auf London kurz. 40,18 ½] 25,19 
Cheque auf Londoeon 25,20 25,20½ 
do. auf Madrid kurz ........ 376,40 377,00 
do. auf Wien kurz 208,20 208,50 
Nuanchags , 45 50 45,50 
Gribatdiskont 1 "ale | 17 


Weizen, Roggen 
Rüböl loko 63,50, per 
Schön. 


Speck feſt. 


Köln, 11. September. Getreidemarkt. 
und Hafer kein Handel. 


Oktober —,—. Wetter: 


Lolo 

Schmalz ruhig. Wilcor 27 Pf 
b l 287 Pf., 

White label 28 / Pf. 


Getreidemarkt. 
11,99 B., per Früh⸗ 

Roggen per Herbſt 
Frühjahr 8,94 v. 


= 


ber Herbſt 6,34 G., 6,36 B., per Frühjahr 6,63 
., 6,65 B. 5 

Belt, 11. September, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
duktenmarkt. Weizen loko flau, per Herbſt 
12,04 G., 12,06 B., per Frühjahr 11,91 G., 
11,93 B. Roggen per Herbſt 8,50 G., 8,52 B. 
Lafer per Herbſt 5,88 G., 5,90 B. Mais per 
September⸗Oktober 4,95 G., 5,05 B., per Okto⸗ 
ber 5,08 G., 5,10 B., per Mai⸗Juni 5,73 G., 
5,74 B. Raps per Auguſt⸗September 13,35 G., 
13,35 B. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 11. September. Savas 
Kaffee good ordinary 46,00. 
Amſterdam, 11. September. Banca⸗ 


zinn 36,37. 

Amſterdam, 11. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
ruhig, per November 224,00, per März 227,00, 
per Mai —,—. Roggen loko do. auf 
Termine behauptet, per Oktober 125,00, per 
März 130,00, per Mai 129,00. Müböl loto 
—,—, ber Herbſt —.—, per Mai —,—. 

Antwerpen, 11. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen ruhig. L. mer 
ſteigend. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 11. September, Nachmiltags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., 
Nan 15,50 B., per Oktober 15,50 B. 
ubig. 


Schmalz per September 59,75. Mars 
garine ruhig. 
Paris, 11. September, Nachm. Roh⸗ 


zu er (Schlußber icht)? matt, 88 % Mloko 2% 0 


bis 26,30. eißer Zucker matt, 
Nr. 3, per 100 Kilogramm, per September 


26,87, per Oktober 27,87, per Oktober⸗Jannar 
28,00, per Januar⸗April 28,62, 

Paris, 11. Septbr., Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
September 29,45, per Oktober 29,15, per No⸗ 
vember⸗Dezember 28,70, per November-Februar 
28,75. Roggen beh., per September 18,25, per 
November = Felruar 18,50. Mehl matt, per 
September 61,00, per Oktober 61,00, per No⸗ 
vember⸗Dezember 60,75, per November⸗Februar 
60,70. Rüböl ruhig, per September 60,00, 
per Oktober 60,25, per November⸗Dezember 
60,75, per Januar⸗April 61,25. Spiritus feſt, 
ver September 40,00, per Oktober 39,25, per 
November⸗Dezember 38,75, per Januar⸗Apeil 
39,00. — Wetter: Schön. 

Havre, 11. September, Vorm. 10 Uhr 30 
Din. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good avere ge 
Santos per September 41,00, per Deze mer 
41,50, pe März 42,25. Behauptet. 

London, 11. September. 96proz. Ja va⸗ 
zuck: 11,25 ſtetig. Rüben⸗Rohzu der 
tolo 9,00 flau. Centrifugal⸗Kuba . 

London, 11. September. An der Küſte 
2 Weizenladung en angeboten. 

Newyork, 11. September, Abends 6 iur. 


| ; 10. 
Baumwolle in Newyork . 7116 7.50 
do. Lieferung per November | —,— | 1.6 
do. Lieferung per Dezember“ —,— 6,0 
do. in Neworleanns .. 613/16] 6,87 
Petroleum, raff. (in Caſes) 6,0 6,05 
Standard white in Newyork 5,70 | 5,70 
do. in Philadelphia. 5,65 | 5,65 
Pipeline Certificates per Sept. 69,00 | 69,00 
Schmalz Weſtern fteau... | 4,90 5,12½ 
do. Rohe und Brothers >50 ] 55/1 
Zucker Fair reſiu eng Mosco⸗ 
a 38/1 3,37 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Win weizen loko. . 1104,75 106,37 
per Se mb 102,62 104,12 
er ehe —.— 103,20 
Per Nobe pip pg —— —.— 
per Deiennbde n 100,00 101,62 
taffee Rio Nr. 7 loko .. 700 | 6,75 
per Olkdber r: 6,10 | 5,90 
per. Dezember 6,55 6,80 
Mehl (Spriag⸗Wheat c ars) 4,55 4,65 
Mais kaum ſtetig, 
per September 35,75 | 36,62 
ies she 4 3681 3725 
per Dezember 8 37,62 | 38,50 
Kupfer. ner *. 11,50 | 11,30 
INN en Rn FE 13,5 13,65 
Getreidefracht nach Livervool . , 3,75 
Ehieago, 11. September. 
ER i tr 210: 
Weizen ftetig, per September | 96,2 98,50 
per Dezenbde nei 96,12 98,00 
Mais ſtetig, per September 30,12 | 31,00 
Pork per September .. 8,20 8,32 ¼½ 
Speick hort eleaar 5.62½ 5,75 
Waſſerſtand. 
* Stettin, 13. September. Im Revier 5,80 


& 
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Lelegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 13. September. Die 
„Frautf. Zig.“ meldet aus Bingerbrück: Geſtern 
Nacht um 1½ Uhr fand auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof ein Zuſammeuſtoß zwiſchen der auswechſelnden 
Maſchine eines Eilgüterzuges und einem entgegen— 
kommenden Perſonenzuge ſtatt. Der Auprall 
war von enormer Wirkung. Die Maſchine, der 
Tender und drei Perſonenwagen, ſowie eine 
ganze Anzahl Güterwagen ſpraugen aus den 
Schienen und wurden zum Theil demolirt, während 
die Maſchine des Eilzuges weniger ſchwere Be— 
ſchädigungen erlitt. In einen Perſonenwagen 
vierter Klaſſe — der Zug beförderte auch Pers 
fonen — waren acht Perſonen, welche wie durch 
ein Wunder ohne große Verletzungen davon 
kamen. Der Zugführer des Güterzuges erlitt 
erhebliche Verletzungen. Das Maſchtuenperſonal 
beider Züge rettete ſich durch Abſpringen. Ter 
Betrieb war die ganze Nacht über für die über 
Münſter am Stein verkehrenden Blitzzüge geſtört. 

Wien, 13. September. Nach einer De⸗ 
peſche aus Karlsbad iſt das wegen des groben 
Juwelendiebſtahls beim Juwelier Dombrowsty 
verfolgte Ehepaar Krauſe in Leipzig berhaftet 
worden. 1 

Moskau, 13. September. Ein aus Jaros⸗ 
law kommender Perſouenzug lief geſtern mit 
ſolcher Wucht in den Bahnhof ein, daß er einen 
auf dem Empfaugsgeleiſe ſtehenden leeren Ge— 
päckwagen zertrümmerte und die Lokomotive ſich 
in die Wand des Stationsgebäudes hineinbohrte. 
Der auf die Lokomotive folgende Gepäckwagen 
wurde zertrümmert und ein in dieſem Wagen 
befindlicher Bahunbedienſteter auf den Tender ge» 
chleudert. Ein Perſonenwagen wurde theinweiſe 
zerſtört und neun Paſſagiere verwundet, darunter 
zwei ſchwer. 


— 


Schuizmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Markeu 
W. ki. Miele, Frankfurt a./ M. 
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